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Bundeshaus statt Schulzimmer
Politik live erlebt: Das hat die 
Sek 3a der Oberstufe Unteres 
Aaretal (OSUA) Klingnau bei 
ihrem Besuch im Bundeshaus 
Bern.

KLINGNAU (iw) – Wie steht es um die 
Neutralität der Schweiz angesichts einer 
neuen Weltordnung? Wie wird man ei-
gentlich Nationalrat? Mit solchen Fragen 
im Gepäck machte sich die Klasse Sek 
3a am 5. März auf den Weg nach Bern – 
dorthin, wo Schweizer Politik gemacht 
wird: ins Bundeshaus.

Organisiert wurde der Ausflug von 
Klassenlehrer Ivan Richard, der die 
Schüler im Fach politische Bildung in-
tensiv auf den Besuch vorbereitet hat-
te. Die theoretischen Grundlagen des 
Schweizer Systems waren im Unterricht 
erarbeitet worden. Mit den anstehenden 
Volksinitiativen am 8. März hatten sich 
die Jugendlichen ausgiebig auseinander-
gesetzt. Jetzt sollten Einblicke in die po-
litische Praxis folgen. 

Sicherheitscheck wie am Flughafen
Am Eingang zum Bundeshaus herrschte 
grosser Andrang, viele Schulklassen hat-
ten sich angemeldet, und so mussten die 
Jugendlichen aus Klingnau sich in Geduld 
üben. Als sie das Bundeshaus betraten, 
wurde ihnen sofort klar: Politik ist eine 
ernste Angelegenheit. Eine gründliche 
Identitäts- und Personenkontrolle er-
wartete die Besucher: Ausweise zeigen, 
Taschen kontrollieren, durch die Sicher-

heitsanlage gehen. Und dann kam der 
erste Eindruck! Kaum im Innern ange-
kommen, waren viele jugendliche Gäs-
te sichtlich beeindruckt von der Würde 
und Eleganz des Gebäudes. Hohe Hallen, 
kunstvolle Verzierungen, geschichtsträch-
tige Räume – das Bundeshaus strahlt eine 
besondere Atmosphäre aus. 

Politik aus der Vogelperspektive
Besonders eindrücklich war der Besuch 
auf der Zuschauertribüne des National-
ratssaals. Von hoch oben konnte die Klas-
se einen authentischen Einblick in den 
politischen Alltag werfen. Keine Simula-
tion, kein Rollenspiel – eine echte Debat-
te. Fleissig und kontrovers diskutierten die 
Parlamentarierinnen und Parlamentarier 
an diesem Tag über die Neutralitätsinitiati-
ve, und das mehrsprachig. Ganz selbstver-
ständlich wechselten die Redner zwischen 
Deutsch, Französisch und Italienisch. 
Mehrsprachigkeit ist Alltag im Parlament. 
Die Jugendlichen wussten jetzt, warum es 
sich lohnt, in der Schule Französisch bezie-
hungsweise Italienisch zu lernen.  

Rede und Antwort aus erster Hand
Spannend wurde es beim Treffen mit Na-
tionalrat Andreas Meier von der Partei 
«Die Mitte». Er nahm sich Zeit für die 
Fragen der Klasse, die einen ganzen Ka-
talog davon mitgebracht hatte, aber eine 
Frage brannte den Schülern besonders 
unter den Nägeln: Wie steht Herr Meier 
zu dem Krieg im Nahen Osten? Muss/
kann die Schweiz weiterhin neutral blei-
ben, wenn aktuell die Weltordnung aus 
den Fugen gerät? Andreas Meier er-

klärte, dass es keine einfachen Antwor-
ten gebe. Die Schweiz spiele seit Jahr-
zehnten eine besondere Rolle, etwa als 
Vermittlerin zwischen den USA und dem 
Iran. Durch die jüngsten militärischen 
Entwicklungen habe sich die Situation 
jedoch stark zugespitzt. Gerade deshalb 
müsse auch in der Schweiz intensiv da-
rüber diskutiert werden, wie Neutralität 
und internationale Verantwortung in ei-
nem solchen Konflikt zusammenpassen.

Die jungen Gäste aus Klingnau hör-
ten interessiert und engagiert zu, denn 
hier bekamen sie Antworten direkt, ehr-
lich und aus der politischen Praxis – ge-
nau das, was man aus keinem Lehrbuch 
bekommt. Der ungezwungene Austausch 
machte den Schülern deutlich: Politik be-
steht nicht nur aus abstrakten Gesetzen, 
sondern aus Menschen, die Verantwor-
tung übernehmen. Da die Zeit für einen 
intensiveren Austausch nicht reichte, bot 
Andreas Meier an, die Klasse in Kling-
nau zu besuchen, um weitere Fragen zu 
beantworten. Ein Termin ist in Planung. 

Krönender Abschluss unter der Kuppel
Zum Schluss durfte eine Führung durch 
das Bundeshaus nicht fehlen. Besonders 
die prächtige Kuppel sorgte für staunen-
de Blicke. Es war ein würdiger Abschluss 
eines eindrucksvollen Tages. Die Klasse 
Sek 3a hat Politik hautnah erlebt – nicht 
nur als Stoff im Schulbuch, sondern als 
lebendigen Prozess. Viele zeigten sich be-
eindruckt von der Offenheit, der Profes-
sionalität und der Atmosphäre im Parla-
ment. Das Fazit des Tages: So macht Po-
litikunterricht Spass! 

Von virtuellen und Unken-Netzwerken
Zwei Unkenwannen für den Stein-
graben, eine neue Homepage 
und ein neues Vorstandsmitglied 
– das sind die wichtigsten News 
aus der 92. Generalversammlung 
des Natur- und Vogelschutzver-
eins Koblenz. 

KOBLENZ (dvd) – Unken aufgepasst! 
Demnächst gräbt der Natur- und Vogel-
schutzverein Koblenz im Steingraben 
zwei Unkenwannen ein. Die Stahlwan-
nen von trapezförmigem Querschnitt und 
der Grös se zweier schmaler Doppelbet-
ten werden voraussichtlich in den kom-
menden Tagen geliefert. Im April sollen 
sie auf der Lichtung beim Steingraben in 
den Boden eingelassen werden und Pi-
onieramphibien wie der Gelbbauchun-
ke fortan als Vernetzungs-Trittstein die-
nen. Die Wannen sind für den Natur- und 
Vogelschutzverein kostenlos – ein uner-
wartetes Schnäppchen, sozusagen, wie 
Walter Gassler ausführte, war doch ur-
sprünglich ein kostspieliges Weiherpro-
jekt angedacht. Bei Ehrenmitglied Peter 
Daniel Schmutz, der seit Jahren schon für 
das Projekt kämpft, löste er damit kaum 
Begeisterung aus. Die Wannen könnten 
einen Weiher nicht adäquat ersetzen, so 
sein Einwand. 

Besiedelung ungewiss
So oder so unklar ist, ob die Unken aus 
den umliegenden Populationen den Weg 
nach Koblenz finden werden. Die nächst-
gelegene bekannte Population siedelt 
ausserhalb des Koblenzer Gemeindege-
bietes. Es wird möglicherweise weitere 
Trittsteine brauchen, um die Unken im 
Rhein- und Aaretal via Koblenz zu ver-
netzen. 

Webseite in progress
Die neue Homepage – organisiert von 
Hans-Rudolf Schlegel und kostengünstig 

ermöglicht durch Birdlife – wird nun nach 
und nach mit Inhalt gefüllt. Wer neugierig 
ist, kann auf www.natur-koblenz.ch nach-
schauen, wie sich die Seite entwickelt. 

Vorstand erweitert
Nicht entwickelt haben sich leider die 
Mitgliederzahlen, wie von Präsidentin 
Gudrun Thomsen zu erfahren war. Ein-
zig der Vorstand hat sich nach den Wah-
len leicht verändert. Die Präsidentin, die 
bis anhin ihr Amt und das Aktuariat in 
Personalunion führte, hat nun für Schrift-
führung und Webseite Unterstützung er-
halten. Daniela von Dach verstärkt den 
Vorstand neu. Alle übrigen Mitglieder 
– Präsidentin Gudrun Thomsen, Judith 
Dössegger, Joseph Afonso, Walter Gass-
ler und Hans-Rudolf Schlegel – wurden 
einstimmig und ganz im Sinne des Gros-
sen Geheimnisses wiedergewählt. Das 
Grosse Geheimnis? 

Schlaflose Vollmondnacht  
bringt Erleuchtung
Eine Google-Suche vermochte Peter Da-
niel Schmutz seine Aufgabe als Ehren-
mitglied nicht zu erklären, weshalb er in 
schlaflosen Vollmondnächten das Grosse 
Geheimnis um eine Vision bat. Das Gros-
se Geheimnis habe ihn wissen lassen, dass 
er für Visionen zu alt sei. Jedoch gebe es 
im Vorstand des hiesigen Natur- und Vo-
gelschutzvereins noch Geister, die zum 
Visionieren fähig seien. Seine Aufgabe 
bestehe darin, ihnen das klarzumachen 
und sie zu motivieren, ihre Arbeit fortzu-
führen. Diese Erleuchtung bescherte der 
Versammlung eine unterhaltsame Rede, 
in der die Arbeit des Vorstands gewürdigt 
wurde. In Peter D. Schmutz‹ Ansprache 
schwang aber auch ironische Verbitte-
rung mit. Verbitterung darüber, dass An-
liegen für die Natur in Politik und Ge-
sellschaft immer weniger Gewicht haben.  

Gelbbauchunke – für ihr Netzwerk setzt der Natur- und Vogelschutzverein Koblenz 
im Steingraben einen weiteren Trittstein.

Die Klingnauer Sek 3a bei ihrem Besuch im Bundeshaus.

Big-Five-Modell
Das Fünf-Faktoren-Modell ist eine Me-
thode zur Beschreibung der Persönlich-
keit eines Menschen im Rahmen der 
psychischen Gesundheit. Es analysiert 
die fünf Faktoren Offenheit für Erfah-
rung, Gewissenhaftigkeit, Extraversion, 
Verträglichkeit und Neurotizismus. Ein 
Selbsttest für die Persönlichkeit kann 
das Bewusstsein für seine gesunde Psy-
che sein, ohne Wertung.

Offenheit: Menschen mit einer hohen Of-
fenheit schätzen neue Erfahrungen, viel 
Abwechslung, sie sind erfinderisch, fan-
tasievoll, kreativ, experimentierfreudig, 
neugierig, wissensbegierig, ideenreich, 
vertrauensvoll und kulturell interessiert. 
Menschen mit einer geringen Offenheit 
sind eher konservativ, bodenständig und 
mögen das Bewährte. Skala: offen vs. 
konservativ.

Gewissenhaftigkeit: Menschen mit einer 
hohen Gewissenhaftigkeit zeichnen sich 
durch Zuverlässigkeit, ihre Kompetenz, 
ihr Pflichtbewusstsein, Disziplin, Verant-
wortungsbewusstsein, Ordentlichkeit, 
Kontrolle, Perfektion, Zielstrebigkeit, Or-
ganisation und Ausdauer aus. Am an-
deren Ende des Spektrums sind Men-
schen, die ungenau, unzuverlässig und 
chaotisch arbeiten. Skala: zuverlässig vs. 
nachlässig.

Extraversion: Extravertierte Menschen 
beziehen ihre Energie aus dem Kontakt 
mit anderen Menschen. Sie sind nach 
aussen gerichtet, enthusiastisch, durch-
setzungsfähig, gesellig, herzlich und sie 
unterhalten sich gerne. Introvertierte 
Menschen haben eine reiche innere Er-
lebniswelt, denken viel nach, schätzen 

das Alleinsein, die Unabhängigkeit. Ska-
la: extravertiert vs. introvertiert.

Verträglichkeit: Menschen mit einer ho-
hen Verträglichkeit sind kooperativ, kom-
promissbereit, freundlich, ehrlich, guther-
zig, mitfühlend, wohlwollend, grosszügig, 
hilfsbereit, bescheiden und verständnis-
voll. Sie bevorzugen Harmonie. Unver-
trägliche Menschen sind hingegen ego-
istisch, wettbewerbsorientiert, streitbar, 
hart, feindselig, misstrauisch und unko-
operativ. Skala: gutherzig vs. feinselig.

Neurotizismus («Neigung zur Nervosi-
tät») bezieht sich auf die emotionale 
Stabilität und eine Tendenz für negati-
ve Gefühle. Diese Menschen habe eine 
geringe Stresstoleranz und reagieren 
rasch auf einfache Anforderungen und 
Reize. Sie sind leicht reizbar, schnell ver-
ärgert, launisch, unzufrieden, zweifelnd, 
angespannt, nervös, instabil, negativ 
und neigen zur Aggression, Depression 
und Ängstlichkeit. Sie haben eine gerin-
ge Impulskontrolle und sind emotional 
verletzlich. Ihre Reaktionen werden von 
Aussenstehenden oft als unangemes-
sen wahrgenommen. Sie klagen häu-
fig über gesundheitliche Beschwerden. 
Menschen mit geringen Werten sind 
hingegen ruhig, entspannt, gelassen, zu-
frieden, stabil, sicher und ausgeglichen. 
Skala: neurotisch vs. gelassen.

Fazit: Selbsterkenntnis ist der erste Weg 
zur Besserung, sagt man. 

Zurzibieter Gesundheitstipp Inserat

Theo Voegtli
ist Apotheker und Inhaber 
der TopPharm Apotheke 
Dr. Voegtli in Kleindöttingen. 
Mehr unter 
www.drvoegtli.apotheke.ch 
Gute Gesundheit!

Senioren

Mittagstisch
LEIBSTADT – Am nächsten Donners-
tag,  19. März, um 12.30 Uhr, treffen sich 
die Seniorinnen und Senioren wieder 
zum Mittagstisch der Pro Senectute im 
Restaurant Schützen. Sie können sich bei 
einem feinen Essen verwöhnen lassen 
und den Nachmittag in geselligem Bei-
sammensein geniessen mit Lottospielen, 
Jassen oder einfach nur Plaudern.

Wer neu dabei sein möchte oder 
sich eventuell abmelden muss, mel-
de sich bitte bis Dienstag bei Lucia 
Graf, 056 247 18 61, oder Rita Scherer, 
056 247 16 22.

Mittagstisch
SCHNEISINGEN – Am Donnerstag, 
19. März, 11.30 Uhr, treffen sich die Se-
nioren zum monatlichen Mittagstisch 
der Pro Senectute im Restaurant Leu-
ehof.  Die Teilnehmer können ein feines 
Mittagessen in geselliger Runde genies-
sen und Beziehungen pflegen. Am Nach-
mittag besteht die Möglichkeit zu Jass, 
Gesprächen oder Spiel.

Stammgäste, die nicht dabei sein 
können, melden sich ab. Gelegentli-
che und neue Gäste werden gebeten, 
sich anzumelden bei Vreni Hebeisen, 
056 241 23 15/WhatsApp 079 454 51 62, 
oder Edith Meier, 076 424 22 43, bis Mitt-
woch, 18. März, 13 Uhr. Die Organisato-
rinnen freuen sich auf viele Gäste.

Offenes Palmbinden
DÖTTINGEN – Es ist noch nicht zu spät 
für eine Anmeldung! Das Kernteam führt 
am Samstag, 28. März, auf dem Kirchplatz 
das offene Palmbinden durch. Ob kleine 
Palmen, die in die Kirche getragen wer-
den, oder grosse, die bis zur Kirchendecke 
reichen, jede Palme ist ein Unikat. Auch 
kleine Blumenkörbe können geschmückt 
werden, die am Palmsonntagsgottesdienst 
zum Einzug in die Kirche getragen werden.

Wer diese Tradition noch nicht kennt, 
hat die Gelegenheit, es unter fachkundiger 
Anleitung nachzuholen. Besammlung ist 
um 9 Uhr auf dem Kirchenplatz St. Johan-
nes in Döttingen. Mitzunehmen sind Rebs-
chere, Handschuhe, Deko-Bänder, Äpfel 
(keine Zitrusfrüchte) für die Steckpalmen-
ringe (pro Ring vier bis sechs Stück), Grün-
zeug, eventuell Körbchen, Steckmoos und 
Blumen. Für die Stärkung zwischendurch 
ist gesorgt. Der Anlass findet bei jeder Wit-
terung statt. Bei Regen weichen die Palm-
bindenden in den Pfarrsaal aus.

Damit genügend Palmstangen organi-
siert sind, wird um eine Anmeldung bis 
zum Dienstag, 17. März, gebeten, und zwar 
an Cornelia Crameri, 076 416 60 16, oder 
cornelia.crameri@kath-aare-rhein.ch. Das 
Kernteam des Pfarreirats Döttingen freut 
sich auf eine rege Beteiligung.

Der Palmgottesdienst findet am 
29. März um 10.30 Uhr mit der Seelsor-
gerin Aline Mumbauer statt. Danach sind 
alle herzlich zum Apéro eingeladen.

Twint-App
ZURZIBIET – Bequem mit dem Smart-
phone bezahlen. In diesem Kurs ent-
decken die Teilnehmenden Schritt für 
Schritt die verschiedenen Einsatzmög-
lichkeiten und erfahren praxisnah, wie sie 
die App selbstständig, sicher und korrekt 
nutzen können. Verständliche Erklärun-
gen, anschauliche Beispiele sowie ausrei-
chend Zeit für Fragen sorgen dafür, dass 
sich alle sicher fühlen und das Gelernte 
direkt im Alltag anwenden können.

Dieser Anlass findet am Montag, 
23. März, von 14 bis 16.15 Uhr auf der 
Beratungsstelle der Pro Senectute an 
der Hauptstrasse 48 in Bad Zurzach 
statt. Sehr gerne nehmen die Berate-
rinnen Anmeldungen bis am Montag, 
16. März, entgegen: 056 249 13 30 oder 
info@ag.prosenectute.ch.

Was ist Hypnose?
ZURZIBIET – Ein erfahrener Hypno-
setherapeut informiert, wie Hypnose 
funktioniert, für wen sie sich eignet, bei 
welchen Themen sie wirksam sein kann 
und wie sich der Zustand in der Hypno-
se anfühlt. Die teilnehmenden Senioren 
dürfen sich auf spannende Einblicke und 
die Möglichkeit freuen, Fragen zu stellen.

Dieser Anlass findet am Montag, 
30. März, von 14 bis 16.15 Uhr auf der 
Beratungsstelle der Pro Senectute an 
der Hauptstrasse 48 in Bad Zurzach 
statt. Anmeldungen werden bis Montag, 
23. März, entgegengenommen.

Der Folgekurs «Hypnose verstehen – 
der zweite Blick» ist für 20. April, 14 Uhr, 
geplant. Für Anmeldungen wenden sich 
Interessierte an die Beraterinnen via Te-
lefon 056 249 13 30 oder per E-Mail: zur-
zach@ag.prosenectute.ch.


